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Klittuoch, den 4. Mai. 


Ehrouik. 


Perſonalchronik. Der Juſtizrath Meer: 
bach zu Calau iſt zum Koͤnigl. Juſtizrath ernannt 
worden. — Zum Stiftsverweſer des weltlichen Stifts 
Joachimſtein zu Radmeritz iſt der Rittergutsbeſitzer 

Hauptmann von Goͤtz auf Tratlau erwaͤhlt wor⸗ 
den. — In Zittau feierte am 12. März der Knopf⸗ 
macher⸗Oberaͤlteſte Moſer ſein 50jaͤhriges Buͤrger⸗ 
und Meiſterjubilaͤum; in Sorau der Criminalrichter 
Fälligen fein 50jaͤhriges Amtsjubilaͤum. — Am 
1. Mai feierte der Kreis-Secretair Hauptmann; 
Fennig in Goͤrlitz, Ritter des eiſernen Kreuzes, 
fein Wjaͤhriges Dienſtjubilaͤum, wobei die Kreis⸗ 
ſtaͤnde ihre Aufmerkſamkeit durch Weihgeſchenk be⸗ 
zeigt hatten. 


Inſtitute. Am 2. Mai c. wurde die An⸗ 
ſtalt zur Verſittlichung verwahrloſter Kinder, von 
Reichenbach nach Goͤrlitz, in das von dem zu die⸗ 
ſem Zwecke zuſammengetretenen Vereine erbaute 
Haus auf der Schanze, verlegt und durch eine 
anſprechende Feierlichkeit dieſes neue, wohlthaͤtige 


Inſtitut eingeweihet, wobei eine zahlreiche Ver⸗ 


ſammlung zugegen war. Die Weihrede hielt der 


Königl. Superintendent Dr. Mößler hieſabſt, 
eingeleitet und beſchloſſen durch Geſang. Moͤge 
die Bemuͤhung edler Menſchen: die — meiſt ohne 
Schuld verwahrloſte Jugend zu nuͤtzlichen Mit⸗ 
gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen, 
reichliche Fruͤchte tragen und die thaͤtige Antheil⸗ 
nahme aller Staͤnde das Inſtitut auch fü die Fol⸗ 
ge in feinem Beſtehen ſichern. 
Wohlthaͤtigkeit und Menfchenliebe 
hat ſich an der im vorigen Jahre abgebrannten Ge⸗ 
meinde Penzig auf eine glänzende Weiſe bethaͤtigt. 
Die Geldſammlungen betrugen bei dem K. Landrath⸗ 
amte zu Goͤrlitz 3186 Thlr., wozu außer dem Goͤr⸗ 


litzer auch die benachbarten Kreiſe, Lauban (940 


Thlr. 26 Sgr. 8 Pf.) Rothenburg (488 Thlr. 7 
Sgr. 4 Pf.) ꝛc. bereitwillig beigetragen haben. 
Groͤßer noch im Verhaͤltniſſe waren die Gaben an 
Naturalien aller Art. Am 2. Mal iſt die Bertheis 
lung der Summe erfolgt. 


Armenwefen Die Armen en zu 


Goͤrlitz giebt in dem alljaͤhrlich erſcheinenden Pro⸗ 
gramme Nachricht über die Verwaltung der Stadt⸗ 


armen⸗Kaſſe im Jahre 1841. 
Es haben 420 Perſonen fortlaufende Almoſen 


x Operlongengaſſe Nr. 85 E 


Anzeiger. ; 


881 
na und find mit einer S 
42 f Sgr. geſpeißt worde 
kenhaus wurden, 1000 


geben; die 


Der Verdienſt betrug in der Jwangsarbeitsanſtalt 
32¹ Thlr. 16 Sgr. Die ganze Summe der Aus⸗ 


gi abe iſt mit 14,672 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. angege⸗ N 


ben, worunter aber 2400 Thlr. ausgeliehene Capita⸗ 
lien und 3483 Thlr. 134 Sgr. für den Armenhelzhof 
a Thlr. 
23 = w 


ad wee hal 5181 hir. 243 Sgr. 
zur 2 der Beduͤrfniſſe hergeben. Se ſen; 
im 1 Jahre nur 4042 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. 
a Die freiw willigen Spenden in die Armeubuͤchſen 
haben nur 356 Thlr. 6 Sgr, 9 Pf. eingetragen, 
Collecten andrer Art incl. der Küingelbeutel nur 339 


Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. und die Summe der Verehrun⸗ 


gen und Geſchenke betrug nur 76 Thlr. 8 Sgr. 


Dies beweiſt jedoch keinesweges eine Kaltherzigkeit 


und einen Mangel an Wohlthaͤtigkeits⸗Sinne bei 
der hieſigen Einwohnerſchaft. Aber leider! geht 
daraus hervor, daß die Hausbettelei noch im: 
mer befoͤrdert und der Behoͤrde, welche dagegen 
einwirkt, die Hand nicht geboten wird. Auch wirft 


ein Theil der beguͤterten Einwohner die Sorge fuͤr 


die Armen auf die Kammereika ſſe und die vor⸗ 
handenen Stiftungen.“ In andern Staͤdten hat 


eine ſolche Geſinnung die Kaͤmmerei endlich doch 


gendthigt, um sitlghn zug aus den Beuteln der 
Zuſchauer zu bitten: 


n * nag Mön G 


0 ‚eu PET Ten nn 
Sera Der Bau der 3 ittau-Goͤr⸗ 
iger Straße ſoll nun in dieſem Jahre auf ſaͤchſ. 
Gebiete fortgeſetzt werden. Sie nimmt ihren Zug 
Son Hirſchfelde aus uber Tittelsdorf, das Kammels⸗ 
thal, die Roſenthaler und Schlegler Felder, umgeht 
den Leiſe hie! und fant im Kloſterwalde wieder mit 


nn 


ıftalt ne der Armen⸗ fa 


5 5 7 
ngsar! vbei ; 
beſchaͤftigungsanſtalt verlangte 910 Thlr. 143 Sgr. Walde allein. Plötzlich wür 


ten. Der Bau ſoll in der 
ommen werden. 

{ „ Dberlaufiß, be⸗ 
iebſch, im 
2 vier Slo⸗ 
wakiſchen Topfbindern gewaltſam überfallen, ihm 
feine Muͤtze und ein Tuͤchel mit Brot abgenommen, 
er ſelbſt mit Schlaͤgen ins Geſicht gemißhandelt 
und endlich von den barbarifchen Menſchen zum 
Spaße bei den Fuͤßen herumgeſchleudert. 


„Eine noch ſchaͤndlichere That erzählt man aus 


der egend von Münſterberg/ wo ebenfalls Slo⸗ 
wa che Topfbinder eine Frauensperſon mit Draht 
an einen Baum gebunden, ſie genothzuͤchtigt und 
ihr den Mund mit Draht zugenaͤht haben ſollen! 

Obgleich dieſe Menſchen häufig uͤber die Grenze. 
geſchafft werden, finden ſie ſich dennoch wieder ein, 


und da fie ſich im Acußern meiſt gleichſehen, ihre . 
Namen ſelten zu erfahren ſind und die jenseitigen a 


Behörden fü ie wenig controliren, ar) haben, fie, zicmz 
lich freies Spiel. Von Religion haben fie kaum 


duͤrftige Begriffe, Schmutz iſt ihr vorzugliches a 
Erbtheil und neben dein Drahtbinden iſt Betteln 


ihr gluͤckliches Handwerk. 

Am 29. April brannte die Westen u 
Reichenbach gaͤnzlich nieder. 

In Berlin ſtarb am 21. Februar 0. der 
K. Geheime Ober⸗ Regierungs⸗ Rath. Karl“ Fr. 
Emil Behrnauer. i 

Dieſer verdienſtvolle Staatsmann wurde ge⸗ 
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boren zu Budiſſin am 7, Mai 1784, war der 


er) 


Sohn des Kammierprocurators Jerem. Goal 


Auguſt Behrnauer und ſtammte ſomit aus 


Einer der aͤlteſten Lauſi itzer Patrizierfamilien, deren 


Ahnherr Jacob Behrnauer 1593 zu Budiſſin 


ſtarb. Sie führten ſonſt den Namen Behrnauet 
von Mauerfels und haben in dem Wappen einen 
Bären. Der Verſtorbene war ein Vetter des verſt. 
Geheim. Ob.⸗Regier.⸗Rathes Karl Gottlieb Beh r 
nauer zu Berlin) beide gingen bei der Thellung 


3 zum Wee Staatsdienſte über” 


2 fg 
> Br 
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Ju HERNE e Verte wüde im 
vorigen Jahre von Herrn Daͤhne ein Vortrag 


gegeben, deſſen Zweckmaͤßigkeit Veranlaſſu ſung 


giebt, auszugsweiſe folgende Ideen daraus mit⸗ 
; vierzig Jahren war 
ſelbſt auf den meiſten damaligen Hauptſtra⸗ 


zutheilen. Vor kaum 
ßen zu gewiſſen Zeiten kein Fortkommen moͤg⸗ 
lich, und der Gefahr des Umwerfens fuͤr das 
Fuhrwerk, des Stolperns uͤber Baumwurzeln 
oder, andere, Unebenheiten für den Fußgaͤnger 
war kein Ende. 


dem durchgreifend geweſen. 


verdankt man zum größten Theil der wiſſen⸗ 


Jam * 


ſchaftlichen Behandlung der techniſchen Gewerbe, 
den Gewerbtreibenden als Leitfaden und „Singer: 
zeig an die Hand gegeben wurde. In dem 
Verhaͤltniſſe, wie Hoc): und Vizinalſtraßen und 
die darauf verwendeten Transportmittel gegen 
früher verbeſſert worden ſi nd, haben auch die 
Straßen und das Pflaſter in den meiſten Staͤd⸗ 
ten Vervollkommnung erfahren, die Früher ſehr 
im Argen lagen, und es iſt bis jetzt noch die 
Frage zu beantworten, ob denn mit den Wegen, 
auf denen der Menſch ſich bewegt, oder bewegt 
wird ‚feine Fußbekleidung eine dieſem ent: 
ſprechende Verbeſſerung erfahren habe. Vor 
funfzig Jahren wurde mit wenigen Ausnahmen 


das Schuhwerk Fir den gemeinen Mann mit 


Pech und doppelten Randboden noch durchnaͤht 
angefertigt. Seitdem iſt ein einfacher Rand an 
die Stelle getretenz bei dieſem Wechſel iſt jedoch 
außer der Reinhaltung der Struͤmpfe und der 
Bequemlichkeit des Geheus nichts gewonnen, da 
der Randboden ſo ſteif als der durchnaͤhte iſt, 
was den Gang erſchwert und den Gehenden 
ermuͤdet, was Jeder bei ſeiner Schuhbekleidung 


4 Die, Umgeſtaltung in Bezug 
auf dieſe Verkehr- wie Transportmittel iſt ſeit⸗ 
Dieſe Umgeſtaltung 


we — 
tun Ban Inn In 


ſelbſt in der beengenden Steifheit des neuen 
und der Bequemlichkeit des alten ausgetretenen 
Seſchühes bemerkt haben wird. Es geht aus 
dieſem Allem hervor, daß bei unſern gegenwaͤr᷑⸗ 
tigen geebneten Wegen, einem nicht holprichten 
Pflaſter ze. bieg ame Sſchuhboden ange⸗ 
meſſener fein wuͤrden, als ſteife, Dies in Be⸗ 
tracht gezogen iſt es nicht zu beklagen, daß in 
dieſem ſpeziellen Gegenſtande der Menſch ſeiner 
eignen Geh- oder lieber geſagt, Schwungkraft 
aus Unwiſſenheit oder Schlendrian noch Feſſeln 
anlegt, waͤhrend er ungeheure ſchlummernde 
Kräfte erweckt und in beſchleunigten Gang eg? 
Ohne Zweifel befoͤrdert leichtes Schuhwerk mit 
biegſamem Boden die Gelenkigkeit der Gehglieder 
und Muskeln, und traͤgt n das Wirkſamſte 
zur Ausdauer im Gehen bei. ame n 
In einigen Gegenden, ſclbſt in Europa wer⸗ 
den Sandalen getragen, und gerade die Be⸗ 
wohner jener Gegenden find als anmuthige und 
gelenkige Taͤnzer bekannt. Wer jemals den ge⸗ 
meinen Ungar und Polen bei ſeinen National- 
tänzen beobachtet, wird finden, daß der Anſtand 
und die Gelenkigkeit ſeines Korpers, die ſich 
darin kund giebt, zum großen Theile in der 
leichten und biegſamen Fußbekleidung ſeinen Grund 
findet, ſelbſt der Slowake und Gorale, der als 
Drathbinder die deutſchen Länder durchzieht, be⸗ 
weiſt durch ſeinen leichten elaſtiſchen Gang, wie 
vortrefflich ihm ſein leichtes und biegſames 
Schuhwerk zu Statten kommt. Andors iſt es 
in Deutſchland, wo beinahe uͤberall nur der 
Gebildete einer leichten Fußbekleidung ſich be⸗ 
dient, und dadurch einen leichten Schritt und 
Gang ſich aneignet, während der gemeine Mann 
von Jugend auf das ſchwere und ungeſchlachte 
Schuhwerk traͤgt, und dadurch einen ſteifen 
ſchwerfaͤlligen Gang erhält, der durch das Bar⸗ 
fußgehen, waͤhrend der Sommermonate wahrlich 


nur wenig gebeſſert wird. Oft wiegen die Stie⸗ 


feln der Maͤnner unter den arbeitenden Klaſſen 
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mehr als ſechs Pfund und was die Steifheit 
der Boden dieſes Geſchuͤhes betrifft, ſteht es 
den Holzpantoffeln der ſuͤdfranzoͤſiſchen Bauern 
ziemlich nahe. 
Schluß zu kommen, die leichte Beſchuhung mit 
der ſchweren, ſo ſtellen ſich die Vortheile der 
erſtern ziemlich klar heraus. 1) verhindert eine 
ſchwere Beſchuhung den Koͤrper frei und unge⸗ 
zwungen zu tragen. ) entwoͤhnt ſie von na⸗ 
tuͤrlicher und gehoͤriger Fußbewegung und 3) zer⸗ 
ſtoͤrt der daraus hervorgehende ſchwerfällige 


Gang das Schuhwerk fruͤher, als ein elaſtiſcher 
Obſchon nun unſerm gemeinen Manne 


Tritt. 
bei feiner ſchweren Arbeit, beſonders bei Be: 
ſchäͤftigung in Naͤſſe und Kaͤlte die leichte Be⸗ 
ſchuhung des Ungarn und Polen nicht zu empfeh⸗ 
len iſt, ſo duͤrfte dergleichen fuͤr Stadtbewohner 
und in den hoͤhern Staͤnden insbeſondere bei 
Erziehung der Knaben nicht ohne Nutzen ſein, 


da hisher die Letztern im Verhaͤltniß zu der 
5 weiblichen Jugend, immer mit ſchwererem und 
Ferner 


ungelenkerem Fußwerk bedacht wurden. 

waͤre es der Unterſuchung und genauer Ermitt- 
lung wohl werth, ob nicht Beruf, Lebensweiſe 
und die Form der Fuͤße auf den Gang des 
Menſchen, und welchen Einfluß ſie haben, denn 
die Geſtalt der Füße iſt beinahe eben ſo ver⸗ 
ſchieden als die Charaktere der 
und es kommt ſehr haͤufig vor, daß Jemand, 
ohne daß er es weiß, zweierlei Fuͤße hat. Die⸗ 
fen umſtand ſollten beſonders aber die Schuh⸗ 
macher, denen die Erfahrung hierin oft dieſe 
Erſcheinung aufdringt, beruͤckſichtigen, bis eine 
razionelle Unterſuchung von Seiten kundiger Tech⸗ 
niker uͤber das Schuhwerk angeſtellt wird, und 
vielleicht ein oder der andere Gewerbverein es 
der Muͤhe werth haͤlt, eine Pruͤfung damit an⸗ 
Rellen au laſſen, und die e ar Wirz 


Rane 3 


Vergleichen wir nun, um zum 


Menſchen, 


tel und Zweck aufzuklaͤren. — Herr Daͤhne 
zeigte bei dieſer Gelegenheit zugleich zum Belege 
ſeiner Behauptung ein paar abmodellirte Fuͤße 
vor, die auffallend von einander abwichen, in⸗ 


dem der eine einen hohen Ruͤcken mit ſchmalen 


Ballen hatte, der andere ein Plattfuß war, 
welcher Umſtand bei ganz geſunden Fuͤßen einen 
hoͤchſt unſichern Gang des Beſitzers der wirk⸗ 
lichen Fuͤße veranlaßt hatte. 


Poſtillionwitz. Der Saͤchſiſche Poſtillion 
zieht durch ſeinen populairen Witz immer mehr 
Leſer an ſich. Eine Probe wie er die Zeitungs⸗ 
nachrichten ſchmackhaft verarbeitet, giebt die 
Nr. 17. s. r. England. „Der Herr Bur 
germeiſter von London iſt von der Koͤnigin 
zum Baronct erhoben worden; die Frau Buͤrger⸗ 
meiſterin ſoll vor Freude in Ohnmacht 
3 1 — = W 8 g 


Tod verwundet wurde. 


Die franzoͤſiſchen Zeitungen aͤußerten eine 
recht chriſt⸗bruͤderliche Freude uͤber die Nachricht, 
daß die Pforte Umſtaͤnde mache, den neuen evangel. 
Bischof, zu Jeruſalem zu beſtaͤtigen und dieſer in 
der heiligen Stadt ſo ſchlecht empfangen worden 
ſei. Jetzt ergiebt es ſich, daß ſie ſich innſonſt 
gefreut haben, da die neueſten Nachrichten das 
fuͤr alle gute Chriſten erfreuliche Zeugniß von 
dem Wohlergehen des, Biſchofs und der ruhigen 
Entwickelung der dortigen Einrichtungen geben. 

Die Poſtverbindung mit den k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, zeither ſo vielen Streitigkeiten unterliegend, 
ſo lil ſchon in naͤchſter Zeit regulirt und eine Poſt⸗ 
convention abgeſchloſſen werden, wonach ſpaͤter 
a . bis an die un vorn 


u gt | f 
Amtliche Bekanntmachungen. 


de Beten u ten a un g. zn N , 1 
e Werfligumg wirst ee e 
Die Communal-Behörden werden vorläufig hierdurch in Kenntuiß geſetzt, daß in dem Zeitraume 
vom 28. Juli bis 8. Auguſt e. die Militair⸗Muſterung im hieſigen Kreiſe Statt haben werde. Hierbei 
coneurriren alle Individuen, die in das militairpflichtige Alter getreten, alſd im Jahre 1822 geboren find, 
ſo wie alle diejenigen aus den früheren Altersklaſſen, über deren Militair⸗ . noch Eu Be 
entſchieden iſt. 
Den Eltern und Vormündern iſt hiervon bald Mittheilung zu machen, damit ſie ihre Söhne obere 
Pflegebefohlenen, die keine Gelegenheit haben, ſich anderwärts zu ſtellen, zum angeſetzten Termine herbei 
rufen, um ihrer Militair⸗ Verpflichtung zu genügen. 


Görlitz, den 25. April 1842. E Kön l, Landräthkiches, Amt. 
wird hiermit zur Kenntniß der 2215 igen eee Re 
Görlitz, den 29. April 184%, Der Ma giftrat. Poltzele waltung 
2824 FIRE t an nt m a 0 un ge 5 — 
Bei einem verdäck tigen Menſchen ſind vorgefunden worden : - 15 


aa) eine Parthie Taback in Rollen und in Tafeln, 1. Ni ice m 772 
b) eine Parthie Häring, | HE me 149% 
cc) mehrere Tabackspfeifen, zinnerne Suppenlöffel und pflaumenmutß in Nischen - 
Dieſe Gegenſtände find wahrſcheinlich am Gründonnerſtage hier vom Markte entwendet worden, ui werden” 
die Beſtohlenen, welche zeither unbekannt geblieben find, aufgefordert, ſich bei uns zu melden, e den⸗ 
ſelben keine Koſten entſtehen werden. a 3 
Görlitz, den 30. April 1842. ER re en Magiſtrat. 
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-[316.] S ter wein ra u b. F 
In den Morgenſtunden des 25. Us. Monats ungefähr in der len Side if Gottfried Reimann, 
vormals Kutſcher zu Herrnhut, jetzt Inwohner zu Neundorf auf dem Eigen, nach der von demſelben eidlich, 
beſtärkten Anzeige auf dem von Oberrennersdorf nach Neundorf auf dem Eigen führenden Fußſteige in dem 
ſogenannten Lannicht hinterrücks überfallen, durch einen heftigen Schlag an den Kopf betäubt, im bewußtlo⸗ 
fon Zuſtande der nachſtehend unter O ſpeeificirten Effeeten beraubt und ſodann in einer mit: Waſſer angefüll⸗ 
ten zwiſchen dem genannten Lannicht und Nemidorf Si dem Eigen gelegenen Lehmgrue auf dem Ste 
liegend gefunden worden. 2 
Alle Civil⸗ und Polizeibehörden werden daher hiermit dringend aufgefordert, zur Ausmittelung des Thä⸗ 
ters und Wiedererlangung der geraubten Gegenſtände gibi mitzuwirken und elwanige Spuren oder Ver⸗ 
n ſofort gefälligſt anher mitzutheilen. 
e Bernſtadt den 28. April 1842. 12 0 75 Ma rienſteruſche ee 
“= ehe auf dem Eigen. 
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O 
Ver e geraubten Gegenſtän de. 1.80 
A), an Baarſchaft ungefähr 70 Rthlr. — „= und zwar: 78 Rthlr. — „„ in Papiergeld, bes 
ſtehend in 2 fünfthälerigen preuß. Caſſenanweiſungen, dergleichen preuß. einfachen, auch ſächſ. weißen und 
blauen rothabgeſtempelten Caſſenbillets und Eiſenbahnſcheinen; den Reft--aber in baarem Gelde, beſtehend in 
e ER dergleichen / zwei Fünfnengroſchenſtücken, braunſchweigiſchen Yin und einiger Sichel ewünze, 
an Sachen: 


eine vor dem Fürſtlich Hohenzollern⸗Hechingenſchen Gericht zu Fe bei Löwenberg in Schleſten über 
210 thlr. . Conſensurkunde; a 
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ein blaugedrucktes Tuch mit dem Vuchſtaben R, roth gezeichnet; 5 5 
ein langer brauner, zwar ſchon getragener, aber noch ganz, guter Tuchoberrock mit ſeidenen überſponnenen 
Knöpfen und blaugrattem Caltümfutter; 5 >g 
ein Paar dunkelblaue Tuchpantalons mit grauleinwandenen Taſchen und Futter; 
eine bunte Mancheſterweſte mit dergl. Knöpfen und aſchgrauem Futter; 
eine dergleichen von wollenem mit Seide durchzogenen Stoffe, mit dergleichen Knöpfen und aſchgrauem Futtet; 
zwei weiße leinwandene Hemden, am Bruſtſchlitze und unten am Zwickel mit dem Buchſtaben R. roth gezeichnel⸗ 
einen blauleinwandene Schürze mit Bruſtlatz, mit dem Buchſtaben R. roth gezeichnet; a 
zwei Hals binden von Ee Serge de pris, mit ſchlberzlacküken Leder eingefaßt und hellgraltem eien 
Zulgefüttert; 
ein er rindslederne, am Rande mit gelbem Leder eingefaßte und friſchbeſohlte Hatbſteeſln. 
ein d Lirreerock von dunkelblauem Tuch mit Ueberſchlagkragen von ſchwarzem Sammet, Klappen an den Seiten 
mund gepreßten gelben, Metallknöpfen; 
aid ſilberne Taſchenuhr mit einem dergl. Gehäuſe und einem ſchildkrotattig lackirten Metallgehäuſe, einem 
Zifferblatte mit deutſchen Ziffern, einer ſchadhaften Stelle am Rande des Zifferblattes, und auf der Rück⸗ 
ſeite zum Aufziehen; 
ein Paar hellgraue C aſimirpantalons und ae 
ein ſtarker knotiger Stock von Wachholderholz, 1925 am Angriffe mit einem Loche, wodurch ein rothe 
Band gezogen. 
291. een e 3 * 
Der zum gerichtlichen Verkaufe des dem Droguiſten Teubner gehörigen, sub Nr. 424 hieſelbſt gelegenen 
Hauſes auf den 13. Juli e. angefegte ac wird hiermit wieder aufgehoben. 
Görlitz, am 28. April 1842. un Rang König Land⸗ und eee 


25. Nothwen dige Ser F und S adtge richt zu Görlitz.“ 

ng se 1330 Tylr. gerichtlich geſchätzte Meſſerſchmidt Heinrichſche Haus Nr. 914 b vor belt Töpfe 
tbore zu Görlitz wird den 15. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr an Lande und Stadgerichtsſtelle reſubbaſtirt; 
die Taxe iſt in der Regiſtratur einzuſehen. Görlitz, den 18. Februar 1842, 


. Su bhaſtations⸗ Patent, 
„Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt Rieſchke, Nr. 210 in der untern Langengaſse Pee | 
ur unse otfivendiger en 
dn ui ag den 23. November 1842, Vormittags 11 uhr 4 
an Land⸗ ms Sladtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft. Die Taxe beträgt 10, em ſhlr. 26 Im 5 Bi 
Tarinfertintent und 8 e in 2 ur Abtheilung zur Einſicht berelt. ich 
Görlitz, den 25. April 1842. 1 Land⸗ und ran Ss e. 


18309. Auctions ⸗ An ze in She 
5 05 der öffentliche Verkauf der bei dem Spediteur Herrn Rn Sierfelßft here ‚mei, Jäſſer Fr 
Donnerſtags den 19. d. M., Nachmittags 2 19 
in maten ben Ca auf dem Obermarkte neben dem Gaſthofe zum weißen Ro gegen gleich haare Be⸗ 


zuhfin ng in Preuß. Co 11 1 9 5 ſoll, wird hiermit bekannt gemacht. x 
Görlitz, den 2. 1842. Königl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
5 [308.) Auctions ⸗ Anzeige. 


Daß die zu de Nachlaß deb 5 oeefiorbenen he Terbimwnb Schacht gehörigen 
Prelioſen und Effecten, nemlich : ar 
u 1 ſilberne Cylinderuhr, 6 ſilberne Therlöffel, * Theclöffel, 1 großer goldener Siegelring, 1 
c . 1 goldener Haarring, 1 goldene Buſennadel, Betten, W 2 und 
chen Cigarren, 5 
und = deen Ka delbach ſchen Nachlaß . ae als i en 5 
lberner . und 1 Uhrgehäuſe, Az u ni 


* 


— it — 


fo wie verſchledene, durch Ercention abgehfändete Sachen, bestehend as: 
1 goldenen Frauen⸗Halskette, 1 elngehäuſigen ſilbernen Taſchenuhr, Kleidun 
Meubſen und Hausgeräthe, . 


n be ua Ta nl 


ertitet) Wäſche, Vettel) x 
: nie Bd AN 
im Termine Dienſtag den 17. Mai 1842 und folgende Tage, jedoch nur in den Vormittagsſtun AR 
von 37, bis 12 Uhr im Friedemannſchen Auctions⸗Lokal, Jüdengaſſe Nr. 257, öffentlich und gegen z i 
baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden. ſollen, wird hiermit bekannt gemacht. 
Görlitz, den 2. Mai 1842. 125% % sh Königl. Land⸗ und Stadtgericht, 
268. 8 Mot ET Ver ta u ! nd 
Zur Subhaſtation des zu Lauban sub Nr. 373 belegenen Hauſes nebſt Garten, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 846 thlr. 8 ſgr. 9 Pf. iſt auf den Antrag der Beſitzer, Kaufmann Lepper ſchen Erben ein neuer Bie⸗ 


1 
1 


tungstermin auf den 13. Mai d. I., Vormittags 11 Uhr 3 
im hieſigen Partheienzimmer anberaumt worden. EEE ee e 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein, ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. . 
Lauban, den 29. April 1842. Königl. Land- und Stadtgericht. . 
12 NRothwendiger Verkauf. Gerichts⸗Amt von Schönberg und Nieder⸗-Halbendorf. 
Das Haus Nr. 64 zu Schönberg, Laubaner Kreiſes, abgeſchätzt auf 1230 Thlr. 19 Sgr. Real⸗ und 
1204 Thlr. 5 Sgr. Nutzungs⸗Werth zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


pe 


* 


a 6 tell den 7. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 1 
fo] ien an Nolh wendiger Verkauf. e . 
Das dem Carl Auguſt Wagenknecht gehörige Waſſermühlen⸗Grundſtück sub Nr. 12 in Crobnitz taxirt 
auf 1925 Thlr. 21 Sgr. wird Er 91 
8 r den 4. Juli dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle in Crobnitz ſubhaſtirt. ana 
Tare und Hypothekenſchein ſind in der Gerichts⸗Regiſtratur zu Görlitz (Webergaſſe Nr. 406.) einzuſehen. 
Görlitz, den 25. März 1842. Das Patrimonial⸗Gericht Ex oſbn itz. nn: 


5 


44 


12921 Subyafations-Parent. ger i eee 
Die Gartennahrung Nr. 43. zu Ullersdorf, den Johann Chriſtoph Süßeſchen Erben gehörig, taxirt ohne 
Inventarium auf 600 thlr., wird wi BE anne .DOE| 


a 


2 


den 6. Juni 1842, Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichts-Amts⸗Stelle zu Ullersdorf, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Taxe und Sypotheken⸗ 
ſchein ſind in der Gerichts-Amts ⸗Regiſtratur zu Görlitz einzuſehen. 11 ee A Sa 
Görlitz, den 27. April 1842. ö 


Dias Gerichts⸗Amt Ullersdorf. 


269.] N Bekannt m ach ung. in la re 
Es lagern ſeit einiger Zeit bei dem hieſigen Poſt-Amte mehrere Paſſagier⸗Effeeten und zwar: 1) ein 
Damen- Staubmantel; 2) ein bunter wollener Shawl; 3) ein Paar Glaecs⸗Handſchuhe; 4) ein Paar Damen⸗ 
Galochen; 5) ein branner, ſeidener Regenſchirm; 6) eine Kinder⸗Serviette, 7) eine rothe wollene Herrn-Mütze, 
8) ein ſchwarzer Rohrſtock; 9) Drei kurze Pfeifen mit bemalten Köpfen; 10) eine dergl. mit weißem 50 
11) eine dergl. mit braunem Türkenkopfe; 12) eine Tabacksblaſe mit einer kleinen Quantität Taback 3.13) 
zwei Cigarren-Etuis und 14) ein hebräiſches Buch. 3 N „ 
Dieſe Gegenſtände find theils in den hier angekommenen Perſonen⸗Poſt⸗Wagen, theils in hie er Paſ⸗ 
ſagierſtube gefunden worden, ohne daß ſich deren Eigenthümer dazu gemeldet Haben: Letztere werden daher 
zur Empfangnahme ihrer Sachen gegen Erſtattung der entſtandenen Inſertions-Koſten hiermit beſonders auf⸗ 
gefordert. Görlitz, den 26, April 1842. ; : Grenz-Poſt-Amt. Strahl. 
319.] Der Belag der Brücke über die Neiße bei Nadinerig auf der Lauban⸗Zittauer Straße iſt zu erteuen, 
und ſoll die Arbeit im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden verdingt werden, wozu ein Terntin auf 
5 s 8 den 25 ſten d. M. Vormittags 9 Uhr 5 s 


* 


Schröter. 


r 


4 — 


in der Wohnung des Unterzeichneten angeſetzt wird, bis zu welchem die Submiſſionen einzureichen ſind. se 
ſchlag⸗ und Submiſſions⸗Bedingungen können indeſſen hier eingeſehen werden. er 39 
= Görlig, den 3. Mai 1842. 


Der Königl. Bau⸗Inſpeetor = 
Hedemann. * n 


r 


Doe. f Bekanntmachung f N 

Die Ausführung der Maurer⸗ und Zimmerarbeit wegen des Baues eines neuen Schulhauſes zu Brand 
bei Rauſcha ſoll an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Unterzeichnete Deputation der Ge⸗ 
meinde Brand haben deshalb einen öffentlichen Lieitationstermin auf den 11. Mai, Vormittags um 
9 Uhr a. c. an Ort und Stelle angeſetzt, und laden hierdurch bauluſtige Unternehmer ergebenſt ein, ſich 
am gedachten Tage in der Förſterwohnung zu Brand einzufinden. Die Zeichnungen, Anſchläge und Contracts⸗ 
bedingungen können bei den Unterzeichneten eingeſehen werden. Die Bau deputirten. 
Brand, den 20. April 1842. Beſſer. Sturm. 


——5—ß ——— ͤ ͤ—ü—i— —— bd —-— —¾ 


Nichtamtliche Bekanntma chungen. 


1304. Auctions Anzeige. g 
Freitag den 6. Mai, Vormittags 9 Uhr ſollen auf der Steingaſſe im Böhmeſchen Hauſe, eine Treppe 

hoch, folgende noch vorhandene gute Möbel, als: ein großer Trümeau, ein Spieltiſch, Commode, Großſtuhl, 

Schrank⸗ und Schreibepult-Aufſätze, Regale, und verſchiedene andere Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden. 
? verw. Friedemann. 


— — 


305. Auctions Anzeige. 
Montag den 9. Mai, Vormittags 9 Uhr ſoll in meiner Wohnung auf der Jacobsgaſſe Nr. 835. b 
Folgendes meiſtbietend verkauft werden: Eine goldene Erbſenkette mit Schloß, zwei Mal um den Hals reichend, 
Ringe, Buſennadeln, eine filberne Kette, ſilberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, eine gute zweigehäufige ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr, männliche Kleidungsſtücke, worunter zwei gute Tuchmäntel, Tiſch⸗ und Leibwäfche, Federbetten eint 
Guitarre in Futteral, ein großer Kaſten, ein Schreibepult zum verſchließen, und verſchiedene andere Gegenſtände, 
: verw. Friedemann 


2 n ——— 
‚[306.] Mittwoch den II. d. M., Vormittag 10 Uhr füllen in der Niederlage des Spediteur Herrn Iſrael 
2 Gebinde Runkelrübenſirup verkauft werden durch die N Aut. verw. Fried em ann. 


oo u — 
Kurheſſiſche Allgemeine Hagel: Verſicherungs⸗Geſellſehaft für 
71]: Deut lan d. N 
Nachdem ich von dieſer, auf vollſtändige Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit, ſo wie auf die Prineipien. 
der größten Billigkeit begründeten, und in Folge deſſen bereits über ganz Deutſchland verbreiteten Geſellſchaft 
die Agentur für Görlitz und Umgegend übernommen habe, mache ich ſolches mit den Oemerken eben be⸗ 
kannt, daß Statuten, ſo wie alle ſonſtige den Gegenſtand betreffende Papiere bei mir jederzeit unenkgeldlich 
zu haben ſind, und ich zur Annahme von Verſicherungen, wie zur Ertheilung jeder zu wünſchenden Auskunft 
gern bereit bin. Görlitz, den 4. Mai 1842. . Robert Oettel. 


1200. ] Schönbergs Heil qu elle. 
Die Eröffnung der Wannenbäder iſt zum 15. Mai d. J. feſtgeſetzt. — In der Saiſon 1841 waren 
daſelbſt 138 Kurgaͤſte, alſo 38 mehr als im Jahre vorher, und 50 mehr als 1839. Husgen. 


293.7] Natürliche Mineralwäſſer diesjähriger Füllung find bereits angekommen und werden wie bisher 
bei Unterzeichnetem verkauft, ſo wie er auch ein Lager künſtlicher Wäſſer von Herrn Dr. Struve in Dresden 
unterhält und um gütige Abnahme bei prompter Bedienung ergebenſt bittet. Nicht vorräthige Wäſſer werden 
aufs balvigſte beſorgt und möglichſt billig berechnet von Wilhelm then 1 
3 m am Obermarkt Nr. 133. 


Nebſt einer Beilage. 


